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Die Entstehung der Welt
Die vier Zeitalter
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Zug begtlgg,n_APe3d_

Publius O v i d i u s Naso, 43 vor Chr. bi.s 1? nach Chr., gílt
neben Vergil und Horaz als der dritte promi.nente Vertreter dár"augusteischen Diehtung. Er ist vor allém mit seinem reifsten
P.Tkr a91 9Metamorphosen', in ilie Weltliteratur eingegangen undhat damit auf.die europáische Malerei eine nachhaltigó WÍrkung
ausgeÜbtr__j?_ ihr geradezu_die Zauber - und MárchenweÍt des gríe-
chischen Mythos neu erschlossen.
Auf dem Gebiet d,er unendlich verzweigten Götter- und Heldensagenwar Ovid'Poeta i!,octissimusJ d.och bliéb er bei sej.nen gríechisörren
!o119,sen nicht stehen; er 1ieB seine epische Dichtung-bei-der
Ents_tehurrg iler_Welt beginnen und mit dér Apotheose Caesars und,
dem Hinweis auf Augus_tus enden. Er verkrrüpite also die griechische
Mytholo§i9_T}t römischer Geschichte und 1ieB so vor den"Augenseines Publikums die erhabene Gegenwart Roms als clas Zie]_ Üralterreligiöser Vorstellungen erscheiáen.
Dabeí steht hinter der phantastischen Bildersprache d,ieses Dichters
_keínesweg.s p9hr der Glaube an d.ie antiken Götier, über clerenMenschenáhnlichkeit er sich des öfteren lustig mácht. Woh1 aberbringt Ovid seine philosophische Überzeugung vom Wandel aller
Dinge_ und, von d,er inneren Harmonie des KÓsmós zur Geltung undoffenbart in iler Zeichnung von Charakteren und, SchicksalÓn einzartes Gefüh1 für alles Menschliche. Der Bogen seiner Darstellrrngs-kunst reicht yoT.Frivol_enrffi|yttischen bis Ám tief Tragischen,
und oft bildet die effektl#é-Tnszenierung seiner - vom Mythos úor-
gegebenen - niJ§9r die__groBartige Kulisse für d,ie Emfindúngsviel-falt des menschlichen Herzens.

Ein wenig von diesem, in seiner psychologische
d,urchaus mod.er:ren Ovid wi]-l der heutige Ábend"
und, d,abei auch manches entd.ecken, was abseits
gewohnter Schullektüre 1iegt. Sollte der eine
Zu.}rörer daraufhin morgen seinen alten Ovid. zuT
zu einer modernen zweisprachigen Ausgabe greif
Spr_echer d,as Wagnis d.ieser Dichterleéung áierrtsich genommen.

An einem freilich muB ihre Kraft versagen; an de
námlich, die Hexameter Ovicls im Deutschen mit je
E1eganz zum Ausdruck zu bringen, mit der sie n
Dichter im Lateinischen formt und flíe8en láBt.

Dr.Wolfgang Wolfring
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